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(lio). Dass die Zahl der Lehrlinge 
seit Jahren zurückgeht, hängt 
damit zusammen, dass es weni-
ger Jugendliche gibt als noch in 
den 1980er Jahren. Demografen 
sprechen vom demografischen 
Knick. Dieser soll 2016 seine 
Talsohle erreicht haben, wie die 
Soziologen des Instituts für Bil-
dungsforschung der Wirtschaft 
(ibw) berichten. 

Langfristig mehr Lehrlinge
Gemäß der Bevölkerungspro-
gnose der Statistik Austria soll 
sich die Zahl der 15-Jährigen 
zumindest stabilisieren und 
ab etwa 2025 sogar zunehmen. 
Das Interesse der Jugendlichen 
an einer Lehrausbildung sei in 
den letzten 15 Jahren konstant 
geblieben, so das ibw in seinem 
Forschungsbericht zur Lehr-
lingsausbildung. Die Lehrstel-
lennachfrage werde aktuell vor 
allem von der demografischen 
Entwicklung bestimmt. Folg-

lich kann ab dem Jahr 2017 mit 
einer Stabilisierung oder sogar 
einer leichten Erhöhung der 
Zahl der Lehrlinge im ersten 
Lehrjahr gerechnet werden. Der 
Rückgang an 15-Jährigen hat 
zwischen 2009 und 2016 auch 
zu einem Rückgang der Lehr-

betriebe von 38.132 auf 28.204 
geführt, so das ibw. Vor allem 
kleinere Betriebe litten unter 
der sinkenden Zahl an Jugendli-
chen: Für sie sei es schwieriger 
geworden, geeignete Lehrlinge 
zu finden, heißt es im ibw-Be-
richt.

Mit dem Rückgang an jungen Menschen ist auch die Zahl der Lehr-
betriebe in sieben Jahren um ein Viertel gesunken. Foto: MEV

Wieder mehr 15-Jährige ab 2017
Demografischer Knick verursacht auch Rückgang bei Lehrbetrieben

(red). Statistische Daten zur 
Lehrlingsausbildung zeigen 
starke regionale Unterschiede. 
In den westlichen Bundeslän-
dern ist der Anteil an Jugendli-
chen, die eine Lehre beginnen, 
deutlich höher als im Osten 
des Landes. So haben 2016 laut 
dem Institut für Bildungsfor-
schung der Wirtschaft (ibw) 
nur etwa 28 Prozent der 15-Jäh-
rigen in Niederösterreich eine 
Lehre begonnen, im Burgen-
land 31 und in Wien 33 Prozent. 
In Vorarlberg betrug der Anteil 
rund 50 Prozent, in Tirol und 
Oberösterreich 45 Prozent.

Oberösterreich hat seit 1990 
seine Position als führendes 
Bundesland in der Lehrlings-
ausbildung behalten. 2016 
verzeichnete es knapp 23.000 
Lehrlinge. Im Vergleich zu 1990 
bedeutet dies immerhin einen 
Rückgang um 17 Prozent. 

Den geringsten Abfall verzeich-
nete in diesem Zeitraum Vor-
arlberg mit einem Minus von 
acht Prozent. Diese Abnahmen 
fallen im Vergleich zur Steier-
mark, wo die Lehrlingszahlen 
um 40 Prozent gesunken sind, 
gering aus. 

Der Anteil an Jugend-
lichen, die sich für 
eine Lehre entschei-
den, variiert regional 
sehr stark.

In Vorarlberg entscheidet sich jeder zweite 15-Jährige für eine Leh-
re. In Niederösterreich nur noch jeder Dritte. Grafik: ibw

Lehrlingsanteil 
schwankt regional

(red). Die Lehrwerkstatt von 
Austrian Airlines feierte An-
fang Oktober ihr zwanzig-
jähriges Bestehen. Sozialmi-
nister Alois Stöger nahm das 
Jubiläum als Anlass für einen 
Besuch. Stöger lobte unter 
anderem die erreichte Frau-
enquote in der Lehre zum 
Flugzeugtechniker. Während 
Frauen vor zehn Jahren eine 
Ausnahmeerscheinung wa-
ren, sei heute laut AUA-Chef 
Kay Kratky eine von fünf Lehr- 
lingen weiblich.

Selfie: Alois Stöger mit den 
weiblichen Lehrlingen. Foto: AUA

AUA-Lehrwerkstatt: 
20 Prozent Frauen

Das Wirtschaftsministerium 
hat den Staatspreis „Beste 
Lehrbetriebe – Fit for Future 
2017“ verliehen. Die vier Preis-
träger sind der Friseurbetrieb 
Maischön in der Kategorie bis 
49 Mitarbeiter, der Halbleiter-
hersteller Besi Austria in der 
Kategorie bis 249 Mitarbeiter 
und der Stahlriese Böhler Edel-
stahl in der Kategorie ab 250 
Mitarbeiter. Der Sonderpreis
„Digitalisierung in der Lehr-
lingsausbildung“ geht an das 
Installationsunternehmen 
Riedle Installationen.

Siegerpokale für die besten 
Lehrbetriebe. Foto: BMWFW/Rauchenberger

Das sind die besten 
Lehrbetriebe 2017
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